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CDUintern
Herzliche Einladung zum Kreisparteitag
am Donnerstag, 05. Mai 2022 um 19:00 Uhr 

in die Mehrzweckhalle Oberstadion, Eicher 4 in 89613 Oberstadion

Zu Gast: stellv. Generalsekretärin Christina Stumpp MdB

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde, 

in Europa herrscht Krieg. Das menschliche
Leid, welches uns aus der Ukraine erreicht,
ist groß. Ich kann Sie nur ermuntern, Men-
schen aus der Ukraine beizustehen, zum
Beispiel auch durch die Weitergabe von
Hilfsgütern. 

Gerade für uns als christliche Volkspartei
ist es wichtig, in dieser Frage ganz klar Hal-
tung zu zeigen. Zahlreichen Ehrenamtli-
chen aus unseren Reihen gilt mein herzli-
cher Dank für ihr unermüdliches Engage-
ment für den Frieden. 

Durch den noch immer andauernden An-
griffskrieg Putins in der Ukraine ändert sich
auch das Sicherheitsverständnis in Deutsch-
land und der Welt. Auch zu diesem Thema
wird unser Gast, Frau stellv. Generalsekre-
tärin Christina Stumpp MdB, sprechen. An-
bei finden Sie die vorläufige Tagesordnung
sowie einige Informationen zu unserem
Kreisparteitag. 

Tagesordnung

1. Begrüßung und Grußworte

2. Verabschiedung einer Geschäftsordnung und Tagesordnung, 
Wahlen des Tagungspräsidiums und der Stimmzählkommission 

3. Neuwahlen
3.1. Kreisvorsitzende/r
3.2. bis zu drei Stellvertreter/innen
3.3. Schatzmeisters/in
3.4. Schriftführer/in
3.5. Pressesprecher/in
3.6. Mitgliederbeauftragte/r
3.7. Internetbeauftragte/r

4. Grußworte

5. Neuwahl der Beisitzer/innen

6. Aktuelle politische Debatte 
mit Christina Stumpp MdB

7. Beratung und Verabschiedung von Anträgen

8. Neuwahl von zwei Kassenprüfer/innen

9. Schlusswort 

Aufgrund der Tatsache, dass Corona weiterhin eine große Herausforderung darstellt
und der Gesundheitsschutz weiterhin oberste Priorität hat, möchte ich Sie dringend bit-
ten, dass Sie zur Veranstaltung eine tagesaktuelle und negative Testbescheinigung oder
einen vollständigen Impf-/Genesenennachweis mitbringen. 

Auf den Austausch mit Ihnen allen freue ich mich sehr!

Freundliche Grüße und auch in diesen fordernden Zeiten alles Gute. 

Manuel Hagel MdL
Kreisvorsitzender

Organisatorische Hinweise: 

Der Kreisparteitag wird als Mitgliederpartei-
tag durchgeführt. Geladen und stimmbe-
rechtigt sind alle CDU-Mitglieder im Kreis-
verband Alb-Donau/Ulm. 
Für die Wahl des Kreisvorstands bitte ich Sie
herzlich um Ihre Bereitschaft zur Kandidatur.
Bei der Teilnahme verhinderte Bewerber bit-
ten wir um Abgabe eines Bewerbungsbriefes
mit den persönlichen Vorstellungen. 
Anträge und Kandidatenvorschläge richten
Sie bitte bis 28. April 2022 an die Geschäfts-
stelle.



Sehr geehrte Damen und Herren,

endlich erscheint unser Mitgliedermagazin
CDUintern wieder! Nach der Einstellung der Fi-
nanzierung seitens der CDU Baden-Württemberg
haben wir uns als CDU Kreisverband Alb-Donau/
Ulm bemüht, ein neues Printprodukt zu realisie-
ren. Dies ist uns nun gelungen – mit einem neuen
Heft, welches den Fokus nun mehr auf die regio-
nale Berichterstattung legt. Informationen zu Ver-
anstaltungen, Berichte unserer Abgeordneten
Manuel Hagel MdL und Ronja Kemmer MdB und
Neuigkeiten aus den Orts- und Stadtverbänden
und unserer Gliederungen sollen fortan mithilfe
des neuen Produkts zeitnah und unkompliziert bei
Ihnen ankommen. Zukünftig bieten wir das
CDUintern auch digital an. Gerne können Sie mir
unter mail@cduadu.de schreiben, um unsere Mit-
gliederzeitschrift bequem per Mail als PDF zu er-
halten. 
Wir freuen uns auf zahlreiche Einsendungen

von Texten und Bildern Ihrer Veranstaltungen!  
Liebe Grüße und bleiben Sie auch in diesen for-

dernden Zeiten wohlauf. 
Lukas Siegle  
Geschäftsführer der CDU Alb-Donau/Ulm <<<
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,

was für die Generation meiner Großeltern Er-
fahrung war, was für die Generation meiner Eltern
Befürchtung war und was für meine Generation
Geschichte war, ist am 24. Februar schreckliche
Wirklichkeit geworden: Krieg in Europa.

Vladimir Putin hatte der russischen Armee den
Befehl gegeben, die Ukraine zu überfallen.

Mit diesem Befehl vernichtete der russische Dik-
tator die Europäische Friedensordnung, die uns,
mit der Charta von Helsinki 1975 bis hin zur Char-
ta von Paris 1990, eine der längsten Friedensperi-
oden in der Geschichte unseres Kontinents ge-
schenkt hat.

Der 24. Februar 2022 wird in 
trauriger Erinnerung bleiben

Ich bin mir sicher, der 24. Februar 2022 wird ei-
ner dieser geschichtsmächtigen Tage sein, wo in
einigen Jahren jeder noch weiß, wie er ihn erlebt
hat. Mir wird dieser Morgen ganz sicher in Erinne-
rung bleiben. Ich habe meinen älteren Sohn zum
Kindergarten gebracht. Bei uns in Ehingen haben

die Erzieherinnen wegen Fasnet verkleidete Kin-
der in Empfang genommen. In Kiew aber, gerade
einmal vier Flugstunden von uns entfernt, klebten
die Erzieherinnen zum Empfang den Kindern Auf-
kleber mit der jeweiligen Blutgruppe an ihre Ruck-
säcke.

Je deutlicher dieser Irrsinn wird, umso klarer
wird: Wenn wir unsere Art in Freiheit und Demo-
kratie zu leben für erhaltenswert halten, dann
müssen wir deutlich mehr als bisher dafür tun.

Wir stehen deshalb an der Seite der Ukrainer –
ohne Wenn und Aber!

Wir stehen zu den härtesten Sanktionen, die die
moderne Wirtschaftsgeschichte je gesehen hat.
Wir stehen zu den Waffenlieferungen. Wir stehen
aber vor allem auch zu unserer christdemokrati-
schen Überzeugung, denjenigen Schutz zu gewäh-
ren, die vor diesem furchtbaren Krieg fliehen.

Unsere Solidarität in Baden-Württemberg 
ist konkret

Wir gehen dieser Aufgabe nicht unvorbereitet
entgegen. Es wurde früh der Krisenstab „Flüchten-
de aus der Ukraine“ im CDU-geführten Ministeri-
um der Justiz und für Migration ins Leben gerufen.
Hier wird die Handlungsstärke von Kommunen,
Kreisen und der Landesverwaltung gebündelt. Als
ein erster wichtiger Schritt konnte so die Kapazi-
täten in den Erstaufnahmeeinrichtungen von
6.400 Plätzen auf über 12.000 Plätze erhöht wer-
den. Was dabei in unseren Kommunen von Haupt-
und Ehrenamtlichen geleistet wird, ist herausra-
gend.

Das konnte ich beispielhaft bei dem gemeinsa-
men Besuch mit Migrationsstaatssekretär Sieg-
fried Lorek MdL, der im Ministerium für Justiz und
Migration den Sonderstab „Geflüchtete aus der
Ukraine leitet, beim AK Integration in Dornstadt
erleben. In Scharenstetten konnte bereits kurz
nach Beginn des Krieges die erste Flüchtlingsfami-
lie aus der Ukraine untergebracht und versorgt
werden, in Dornstadt steht ebenfalls eine Woh-
nung für Geflüchtete zur Verfügung.

Diese Solidarität ist bewundernswert. Private
Unternehmen und Organisationen aber auch viele
Bürgerinnen und Bürger leisten darüber hinaus
umfangreiche humanitäre Hilfe oder unterstützen
diese durch Spenden. Es war uns als CDU daher

wichtig, dass wir diese große
Hilfe besser koordinieren
und kanalisieren. Auf unse-
ren Vorschlag wurde daher
zur Koordination insbeson-
dere von Nothilfen beim In-
nenministerium eine Koordi-

nierungsstelle „Nothilfe Ukraine“ unter Leitung
von Landesbranddirektor Thomas Egelhaaf einge-
richtet.

Wir brauchen einen 
sicherheitspolitischen Neuanfang

Der 24. Februar hat aber auch unsere vermeint-
lichen Gewissheiten in der Außen- und Sicher-
heitspolitik ad absurdum geführt. Wir müssen uns
in NATO, in der EU und auch ganz konkret bei un-
serer Bundewehr neu aufstellen.

Wir brauchen ein klares Bekenntnis zur transat-
lantischen Partnerschaft – und zwar nicht nur
jetzt, sondern endlich dauerhaft. Dazu gehört das
klare, dauerhafte Bekenntnis zu unseren Streit-
kräften. Wir müssen unsere Lieferketten überprü-
fen und uns unabhängiger von autoritären Län-
dern machen. Das gilt besonders für die Energie-
versorgung. Sie muss dezentral, bezahlbar und
grundlastfähig aufgestellt sein. Und wir brauchen
eine neue Idee der gesellschaftlichen Resilienz
und des gesellschaftlichen Zusammenlebens. Par-
tikularinteressen sind in einer Demokratie immer
wichtig, aber wir müssen neu lernen, uns die Hand
zu reichen und das große Ganze im Blick zu haben.
Das verlangt freilich auch ein deutliches Mehr an
Eigenverantwortung. Freiheit gibt es nicht ohne
Risiko und nicht ohne Verantwortung für sich und
andere.

Dazu haben wir uns in Obermarchtal mit dem
ausgewiesenen Osteuropa- und Sicherheitsexper-
ten Prof. h. c. Dr. Karl A. Lamers MdB a.D., Hono-
rarkonsul der Republik Estlands und ehemaliges
Mitglied der parlamentarischen Versammlung der
NATO, in einer hoch interessanten Veranstaltung
intensiv ausgetauscht.

Die Entscheidungen, die wir in diesen Tagen
treffen, werden sehr langfristige Folgen haben.
Lassen Sie uns daher intensiv miteinander debat-
tieren, laden Sie zu Veranstaltungen ein - Sie kön-
nen jederzeit auf meine Unterstützung dabei zäh-
len.

In diesen schwierigen Zeiten braucht es uns in
der CDU und die Idee unserer Union als Volkspar-
tei mehr denn je – als überzeugte Europäer, als en-
gagierte Transatlantiker und mit klarem Werte-
kompass.

Herzliche Grüße

Manuel Hagel MdL
Kreisvorsitzender <<<
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Außenpolitische Zeitenwenden
Am 24. Februar 2022 ist etwas passiert, was viele von uns nicht mehr für

möglich gehalten hätten: ein Krieg begann - mitten in Europa! Der verbreche-
rische Angriffskrieg von Putins Russland gegen die Ukraine dauert seit Wo-
chen an. Meine Hoffnung ist, dass wir nicht mehr von Krieg und Vertreibung,
sondern von Hoffnung und Zuversicht sprechen werden, wenn sie gerade die-

se Zeilen lesen. Aber zum Redaktionsschluss dieses CDU Intern Ende März
standen wir leider inmitten der kriegerischen Auseinandersetzungen, tiefge-
henden Menschenrechtsverletzungen und wirren Drohungen des russischen
Präsidenten. Es erreichen uns schreckliche Bilder zerstörter Städte und Dör-
fer; Kliniken, Kinder- und Altenheime die unter Beschuss stehen; eingeschlos-
sene Menschen, denen keine Möglichkeit zur Flucht offensteht. Wladimir Pu-
tin begeht mit seinem Krieg eines der schlimmsten Verbrechen gegen die
Menschlichkeit und verstößt in eklatanter Weise gegen das Selbstbestim-
mungsrecht der Ukraine. Diese Spirale der Gewalt zwingt die westliche Welt
und alle aufrechten Demokraten, Sanktionen gegen Russland einzuleiten. Die
Mitglieder der Europäischen Union und die NATO stehen in diesem Konflikt
Seite an Seite – damit hat der russische Diktator sicherlich nicht gerechnet.
Der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskij hat in seiner Rede im Deut-
schen Bundestag einen eindringlichen Appell an uns alle gerichtet. Wir müs-
sen ihn hören und uns jeden Tag fragen: tun wir genug, um den gerechten Frei-
heitskampf der Ukrainer zu unterstützen?

Ein Kriegseintritt kann für unser Land sicherlich nicht infrage kommen. Des-
wegen sind einschneidende Maßnahmen unterhalb dieser Schwelle umso er-
forderlicher. CDU/CSU begrüßen ausdrücklich den von Bundeskanzler Olaf
Scholz angekündigten Sonderfonds über zusätzliche 100 Milliarden Euro für
die Bundeswehr und die dauerhafte Erhöhung des Verteidigungsbudgets auf
über 2 % des Bruttoinlandsprodukts – ein Anliegen von uns, dem sich in den
vergangenen Jahren insbesondere die SPD verweigert hat. Wir möchten aber
jetzt bei der Ausgestaltung der zukünftigen Wehrfähigkeit mitreden, wenn die
Ampel-Koalition nun schon zur Durchsetzung ihrer Ziele auf unsere Stimmen
angewiesen ist. Auch Waffenlieferungen an die Ukraine sind notwendig, nach-
dem wir uns zu Beginn des Konflikts mit 5.000 zur Verfügung gestellten Hel-
men in aller Welt lächerlich gemacht haben. Die Bundesregierung laviert bei
ihrer Unterstützung für die Ukraine: Zögerlichkeit bei der Verschärfung der
Sanktionen, Zaudern beim Streben nach weniger Energieimporten aus Russ-
land, Hinhalten bei weiteren Bitten der Ukraine. Olaf Scholz sagte vor seinem
Amtsantritt: „Wer bei mir Führung bestellt, der bekommt sie auch.“ Davon ist
weit und breit aber leider nichts zu sehen, Herr Bundeskanzler.

Mich beeindruckt hingegen das vielfältige Engagement, das die Menschen
im Alb-Donau-Kreis und in Ulm seit Wochen einbringen: zahlreiche Geld- und
Sachspenden; Freiwillige, die an den Bahnhöfen Flüchtlinge in Empfang neh-
men; Menschen, die Zimmer und Wohnungen für Geflüchtete zur Verfügung
stellen; ukrainische Kinder, die in unseren Schulen und Vereinen willkommen
geheißen werden und Ihnen friedvolles Umfeld nach Wochen des Schreckens
geben. Diese großartige Solidarität mit den Menschen in Not zeichnet uns
aus! Herzlichen Dank allen, die sich hierbei bisher eingebracht haben. An Frie-
den, Freiheit und Demokratie haben wir uns in der westlichen Welt in den ver-
gangenen Jahrzehnten gewöhnt – zum Glück! Aber diesen Zustand zu erhal-
ten kostet Anstrengung, bedeutet Engagement und erfordert ein dauerhaftes
öffentliches Bekenntnis für unsere Werte einzustehen. Hoffen und beten wir,
dass es nicht zu weiteren Eskalationsstufen kommt. Dieser schreckliche Krieg
in der Ukraine lässt uns alle zusammenrücken. Wir sollten uns an diesen Zu-
sammenhalt erinnern, wenn es gilt, auch zukünftig Probleme und Konflikte in
unserer Gesellschaft zu lösen. <<<
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Als Präsidentin des DRK Ulm e.V. beim Besuch des Infopoints für ukrainische
Kriegsflüchtlinge, der bei der Bahnhofsmission entstanden ist.



Für eine sichere, bezahlbare und 
souveräne Energieversorgung 

Der völkerrechtswidrige Angriffskrieg Russlands unter Führung von Präsi-
dent Putin auf die Ukraine markiert eine Zeitenwende in der europäischen Au-
ßen- und Sicherheitspolitik. Auch in der Energiepolitik müssen alle Hand-
lungsoptionen zur sicheren Energieversorgung und zur Reduzierung von ein-
seitigen Abhängigkeiten insbesondere von Russland auf den Tisch. Eine siche-
re und verlässliche Energieversorgung ist eine Frage nationaler und europäi-
scher Sicherheit und Souveränität. Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion hat ei-
nen Antrag für eine sichere, bezahlbare und souveräne Energieversorgung im
Deutschen Bundestag gestellt.

Die Grundsatzentscheidungen stehen fest: Klimaneutralität bis 2045, Aus-
stieg aus der Kernenergie und aus der Kohleverstromung. Deutschland be-
zieht Gas sowie Öl und Steinkohle aus Russland. Die hohen Importquoten er-
weisen sich als schwere Hypothek. Kurzfristig muss alles unternommen wer-
den, um eine von Russland unabhängige Versorgung sicherzustellen. Wir for-
dern von der Bundesregierung eine Prognose und ein umfassendes Konzept,
wie eine mögliche Versorgungslücke bei der Gasversorgung im Winter
2022/23 ausgeglichen werden könnte. Deshalb muss die Bundesregierung für
verschiedene Szenarien Lösungsmöglichkeiten aufzeigen - auch für die kom-
menden Jahre. Dazu gehört auch der Bau der drei LNG-Terminals (Flüssiggas-
Terminals) in Brunsbüttel, Wilhelmshaven und Stade sowie die Suche nach
weiteren Standorten und zur Überbrückung das Leasen von schwimmenden
LNG-Terminals. Auch auf europäischer Ebene muss sich Deutschland stärker
abstimmen, gemeinsame Energieinfrastrukturprojekte planen und Handels-
partnerschaften schließen.

Wir fordern, dass alle bestehenden Alternativen für die Stromversorgung er-
gebnisoffen von der Bundesregierung geprüft werden. Gleichzeitig muss der
Ausbau der Erneuerbaren Energien noch stärker vorangetrieben werden. Dazu
müssen etwa Genehmigungsverfahren für Erneuerbare Energien verkürzt
werden. Die Ausbauziele müssen vom Bund mit den Ländern eng abgestimmt
und unter Wahrung föderaler Vielfalt umgesetzt werden. Wir wollen durch
verschiedene Steuersenkungen den Preis für Kraftstoffe, Strom und Gas redu-
zieren. Es muss hier mehr getan werden als von der Ampel geplant. Durch die
höheren Preise hat der Staat auch erhebliche Mehreinnahmen. Nicht jede
Auswirkung des Kriegs kann aufgefangen werden, aber mit gezielten Maßnah-
men muss sichergestellt werden, dass Mobilität und Wohnen für alle bezahl-
bar bleiben. <<<

Aufgabenzuwachs 
in dieser Legislaturperiode 

CDU und CSU nehmen im Bundestag als größte Oppositionsfraktion eine
wichtige Rolle im Gefüge der Demokratie wahr. Neben meiner wichtigsten
und schönsten Rolle, die Interessen der Menschen aus Ulm und dem Alb-Do-
nau-Kreis im Deutschen Bundestag zu vertreten, ist mir in dieser Legislaturpe-
riode auch ein großer Aufgabenzuwachs in der Fraktion und in der Partei zu-
gefallen. Als Obfrau koordiniere ich die Arbeit der Abgeordneten von
CDU/CSU im Ausschuss für Digitales. Die Junge Gruppe, also alle Abgeordne-
ten unserer Fraktion unter 35 Jahren, haben mich im November zu ihrer Vor-
sitzenden gewählt. Generationengerechtigkeit, die Sicherung der sozialen Sy-
steme, aber auch eine schnellere und bessere Kommunikation unserer The-
men, Ideen und Inhalte gehören dabei zu meinen Kernanliegen. Beim Bundes-
parteitag der CDU im Januar wurde ich schließlich als jüngstes Mitglied in die
„Herzkammer“ unserer Partei, dem Präsidium gewählt. Dort habe ich die
Möglichkeit meine Perspektiven in die Ausgestaltung christdemokratischer
Politik direkt einzubringen. Internationale Politik gestalte ich als stellvertre-
tende Vorsitzende der Deutsch-Italienischen Parlamentariergruppe mit. Und
schließlich bleibe ich als Präsidentin des Deutschen Roten Kreuzes Ulm e.V.
und in anderen Funktionen weiterhin stark im Ehrenamt engagiert – dort, wo
wir Christdemokraten verankert sind und auch weiterhin sein werden. <<<
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Auf der Bühne beim vergangenen CDU-Landesparteitag in Mannheim.

Das Präsidium der CDU Deutschlands tagt im Konrad-Adenauer-Haus in Ber-
lin immer vor den Sitzungen des Bundesvorstandes.



Stipendiat für die USA 
kommt aus Laichingen

Seit annähernd 40 Jahren vergibt der Deutsche Bundestag im Rahmen des
Parlamentarischen Patenschafts-Programms (PPP) Stipendien für ein Aus-
tauschjahr in den USA an Schülerinnen und Schüler sowie an junge Berufstä-
tige. Ziel ist es, ein Netzwerk persönlicher Verbindungen zwischen jungen
Menschen in den USA und in Deutschland zu knüpfen, um gemeinsame politi-
sche Wertvorstellungen zu festigen und die unterschiedlichen Lebensweisen
in beiden Ländern kennenzulernen.  Für das kommende Austauschjahr habe
ich erneut eine Patenschaft für ein solches Stipendium übernommen: der 18-
jährige Tim Weckerle aus Laichingen wird ein Schuljahr in den USA verbringen
und dort sowohl das Schulsystem, als auch das kulturelle und gesellschaftliche
Leben in einer Gastfamilie kennenlernen können. 

Bei einem gemeinsamen Treffen konnte ich mich mit Tim Weckerle über das
bevorstehende große Abenteuer austauschen.  „Ich habe mich riesig gefreut
als ich gehört habe, dass ich ausgewählt wurde für ein Jahr in die USA zu ge-
hen! Gerne möchte ich herausfinden, wie die Menschen dort den ,American
Way of life’ leben und wie diese Nation zu so einem mächtigen Einflussfaktor
in der Welt geworden ist. Mein Interesse für Politik und die deutsch-amerika-
nische Geschichte kann ich nun im Rahmen des Stipendiums mit vielen neuen
Freundschaften und dem Erlernen von Sprachkenntnissen verbinden. Das ist
doch wirklich klasse!“, so der Neu-Stipendiat Tim Weckerle. 

Ich habe Tim bei unseren Begegnungen als engagierten und aufgeweckten
jungen Mann kennengelernt, der in den USA sicherlich viele prägende Erleb-
nisse haben wird. Er ist in seiner Freizeit vielfach engagiert, setzt sich in der
Kirchengemeinde, als Leiter bei Freizeiten oder auch im Jugendgremium für
andere ein. Das gefällt mir außerordentlich gut, er ist damit ein Vorbild für vie-
le andere. Gerade solche jungen Botschafter brauchen wir um die deutsch-
amerikanische Freundschaft zu pflegen und weiter zu festigen. Wie wichtig
die Begegnung, der Austausch und das Verständnis zwischen einzelnen Natio-
nen ist, erleben wir in diesen schlimmen Tagen mit Kriegshandlungen in unse-
rer unmittelbaren Nachbarschaft ja besonders intensiv. Durch das Paten-
schaftsprogramm werden gemeinsame demokratische Werte gefestigt und
junge Menschen können unbezahlbare Einblicke bekommen, die sie durch ihr
ganzes Leben tragen werden. Ich wünsche Tim während seines Auslandsjahres
einen Schatz voller Erfahrungen und ich bin mir sicher, dass er auch ein toller
Botschafter Laichingens und des Alb-Donau-Kreises in den Vereinigten Staa-
ten werden wird! <<<

Seite 6 Alb-Donau/Ulm 1/2022

Unsere Abgeordneten – Ronja Kemmer MdB

Bauen

Peter Banderitsch GmbH
Berkacher Str. 78
89584 Ehingen
Tel.� 07391/70390
Fax 07391/703930
www.banderitsch.de
info@banderitsch.de

Gapp GmbH Holzbau
Alte Landstraße 6/1
89614 Öpfingen
Tel.� 07391/70160
Fax 07391/701670
www.gappholzbau.de
info@gappholzbau.de

Josef Högerle Betonwerk
GmbH
Königstr.  128
89165 Dietenheim
Tel.� 07347/95760
Fax 07347/957631
www.hoegerle-bau.de
michaela.hoegerle@
hoegerle-bau.de

Alfred Isser
Bauunternehmen
Im Brühl 4
89194 Schnürpflingen
Tel.� 07346/2792
Fax 07346/2528
www.isser-bau.de
info@isser-bau.de

Dienstleistung

CS-Steuerberatungs-
gesellschaft mbH
Im Tal 15
89186 Illerrieden
Tel.� 07306/925540
Fax 07306/9255420
www.cs-steuer.de
info@cs-steuer.de

Marmix GmbH & Co.KG
Emerkinger Str.  39
89597 Unterwachingen
Tel.� 07393/952130
Fax 07393/952150
www.marmix.eu
info@marmix.de

Energie & Was-
serwirtschaft

EHINGER ENERGIE
Stromvertrieb
GmbH & Co. KG
Groggentalgasse 5
89584 Ehingen
Tel.� 07391/58999
Fax 07391/58948
www.ehinger-energie.de
info@ehinger-energie.de

Groß- und 
Einzelhandel

Bäckerei Seemann
Werdensteinstr. 1
89155 Erbach
Tel.� 07305/6431
Fax 07305/23707
www.
h.s@baeckerei-seemann.de

Handwerk

Norbert Diehr
Malerfachbetrieb
Carl-Benz-Straße 6
89597 Munderkingen
Tel.� 07393/1347
Fax 07393/4969
www.maler-diehr.de
info@maler-diehr.de

Semler Fenster 
GmbH & Co.KG
Otto-Leimer-Str. 2
89165 Dietenheim
Tel.� 07347/96500
Fax 07347/965010
www.semler-fenster.de
m.semler@semler-fenster.de

Kneer GmbH
Fenster und Türen
Horst-Kneer-Str. 1
72589 Westerheim
Tel.� 07950/81220
Fax 07950/81990220
www.kneer-suedfenster.de
gl@kneer.de

Veser Schreinerei und
Fensterbau GmbH
Emerkinger Str.  41
89597 Munderkingen
Tel.� 07393/95290
Fax 07393/952915
www.veser.de
info@veser.de

Hotels und 
Gastronomie

Hotel-Landgasthof Hirsch
Alte Landstr.  1
89155 Erbach-Dellmensingen
Tel.� 07305/956680
Fax 07305/9566850
www.Hotel-Gasthof-Hirsch.de
info@Hotel-Gasthof-Hirsch.de

Hotel Gasthof Rössle
Ortsstrasse 56
89081 Ulm-Ermingen
Tel.� 07304/80380
Fax 07304/803848
www.roessle-ermingen.de
info@roessle-ermingen.de

Industrie und
Fertigung

Agrar Dienstleistungs-Ges. 
des Maschinenring Ulm-
Heidenheim mbH
Kalmenbrunnenstr. 2/1
89129 Langenau
Tel.� 07345/969112
Fax 07345/969129
www.bal-langenau.de
adg@maschinenring-ulhdh.de

Medien & Werbung

Industriepoint.com GmbH
Hauptstr. 59
89619 Unterstadion
Tel.� 07393/5900
Fax 07393/59011
www.schlegel-werbung.de
info@industriepoint.com

Transport, Ver-
kehr u. Logistik

Hagmann Umzüge GmbH
Graf-Arco-Str. 8
89079 Ulm
Tel.� 0731/946100
Fax 0731/9461090
www.hagmann-umzug.com
info@hagmann-umzug.com

Stöhr Spedition e.K.
Grundlerstr. 15
89616 Rottenacker
Tel.� 07393/95100
Fax 07393/951040
www.stoehr-spedition.de
info@stoehr-spedition.de

Ihr MARKTPLATZ 
für Geschäftskontakte

Tim Weckerle aus Laichingen geht für ein Jahr als Stipendiat in die USA.

Unser Service für
INSERENTEN 











Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,

Politik braucht das Vertrauen der Menschen, um erfolgreich zu sein. Deshalb
setzen wir in der CDU-Landtagsfraktion auf eine lernende Politik, die an sich
selbst den Anspruch stellt, immer besser werden zu wollen. Dazu gehört es
ganz wesentlich, über den Moment hinaus zu denken.

Wir setzen in der Corona-Politik weiter auf Umsicht
Die Corona-Politik der Ampel lässt diese Weitsicht jedoch schmerzlich ver-

missen. Allein per Beschluss lässt sich Corona nicht abschaffen. Für uns in der
CDU-Landtagsfraktion gilt deshalb weiterhin: mit Umsicht durch Frühling und

Sommer. Wir kön-
nen heute noch
nicht sagen, wie sich
das Virus bis zum
nächsten Herbst
entwickelt. Weniger
starke Verläufe ei-
ner Covid-19-Erkra-
nung bei gleichzei-
tig steigenden Infek-
tionszahlen haben
es zwar möglich ge-
macht, die Corona-
Maßnahmen ganz
weitgehend zurück-
zunehmen. Für uns
ist aber klar, dass wir
im Notfall rasch rea-
gieren können müs-
sen. Dazu hat uns
die Ampel-Koalition
nun aber wichtige
Instrumente aus der
Hand geschlagen:
vorausschauende
Politik geht anders.

Unsere Gesell-
schaft krisen-
sicher machen

Wir wollen es im
Land klar besser ma-
chen. Deshalb ge-
hen wir die Stärkung
unserer Gesellschaft

gegen Krisen mit einem umfassenden Ansatz an. Dazu haben wir die Enquete-
kommission „Krisenfeste Gesellschaft“ eingesetzt. Bis zum 30. April 2024 wird
die Enquete in einer intensiven und fraktionsübergreifenden Zusammenarbeit
konkrete Handlungsempfehlungen für eine resiliente Gesellschaft gegen Kri-
sen aller Art vorlegen. Auf vier Handlungsschwerpunkte wird die Enquete-
Kommission ein besonderes Augenmerk legen. Wir werden aus der Corona-
Pandemie Lehren für künftige Gesundheitskrisen ziehen. Wir werden im zwei-

ten Bereich unsere staatlichen Strukturen zur Krisenbewältigung und dem Be-
völkerungsschutz in den Fokus rücken. Als Drittes möchten wir auf den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt blicken. Und der vierte Schwerpunkt liegt auf der
volkswirtschaftlichen Resilienz.
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Unsere Abgeordneten – Manuel Hagel MdL

Besuch der Grundschule Rottenacker am bundesweiten Vorlesetag.

Ministerin Nicole Razavi MdL und Manuel Hagel beim Besuch des Urge-
schichtlichen Museums in Blaubeuren.

Besuch der Metzgerei Nagel in Amstetten: Hermann Eberhardt, Manuel Ha-
gel, Metzgermeister Marc Nagel und Bürgermeister Johannes Raab.



Wir müssen nicht nur stärker, sondern auch schneller werden
Krisen zu meistern, heißt auch, schnell zu reagieren. Vieles kann und muss

schneller gehen in unserem Land. Die vielen PS, die in Form von Wissen, Fleiß
und Erfindungsreichtum in den Köpfen der Menschen im Land vorhanden

sind, müssen schneller als bisher in die Umsetzung kommen können. Einen
Baustein für diese Dynamik für unser Land gehen wir nun mit dem Gesetz zur
Planungsbeschleunigung an. Wir werden Verfahren schlanker fassen und Wi-
derspruchsmöglichkeiten besser kanalisieren. Die Blaupause für andere Berei-
che wird nun als erstes die Abschaffung des Widerspruchverfahrens beim Aus-

bau der Erneuerbaren Energien sein. Damit zeigen
wir, es ist uns ernst mit beidem: mit der Bewah-
rung der Schöpfung und mit der Beschleunigung
von Infrastrukturprojekten.

Gemeindeentwicklung, Mobilität und 
schnelles Internet: Die Entwicklung des 
Alb-Donau-Kreises kommt voran

Gerade für den Ländlichen Raum ist der Erhalt
und Ausbau der Infrastruktur eine zentrale Her-
ausforderung. Wohnraum, Arbeitsplätze, gute
Nahversorgung, Mobilität und schnelles Internet
sind wichtige Voraussetzungen für den Erhalt le-
bendiger und zukunftsfähiger Gemeinden. Das
Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum ist da-
her für die Kommunen im Alb-Donau-Kreis von
entscheidender Bedeutung. Dass im Förderjahr
2022 nun mit 5,8 Millionen Euro so hohe Förder-
mittel wie noch nie in den Alb-Donau-Kreis flie-
ßen, ist ein unglaublich starkes Zeichen für die
Steigerung der Attraktivität und die Weiterent-
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Unsere Abgeordneten – Manuel Hagel MdL

Besuch in der Urspringschule am Tag der Freien Schulen in Baden-Württem-
berg.

Großer Zapfenstreich in der Ulmer Kaserne zu Ehren Herrn GenLt Jürgen
Knappe.

Besuch Modellregion Grüner Wasserstoff - Zentrum für Sonnenergie- und
Wasserstoff-Forschung in Ulm gemeinsam mit Ronja Kemmer MdB.



wicklung unserer Heimat. Über 75 Projekte von Bürgerinnen und Bürgern, Fa-
milienunternehmen, Vereinen und Kommunen können damit nun realisiert
werden.

Darüber hinaus kommt auch die Sanierung und der Ausbau der Verkehrsin-
frastruktur voran. Im Rahmen des Sanierungsprogramms 2022 für die Stra-
ßeninfrastruktur erhalten auch zehn wichtige Maßnahmen im Alb-Donau-
Kreis eine Förderung. Sechs Abschnitte auf Bundesstraßen und vier Abschnit-
te auf Landesstraßen können dadurch ertüchtigt werden. Im Einzelnen han-
delt es sich um vier Abschnitte im Raum Ulm, einen Abschnitt zwischen Feld-
stetten und Suppingen und einen Abschnitt zwischen Ehingen und Allmendin-
gen sowie um einen Streckenabschnitt von Emerkingen nach Munderkingen,
einen Abschnitt von Machtholsheim nach Merklingen, um eine Brückenin-
standsetzung bei Berghülen und um einen Streckenabschnitt zwischen Stein-
berg und Oberkirchberg.

Ebenso geht es auch mit dem Ausbau von flächendeckendem und schnellem
Internet in den Kommunen im Alb-Donau-Kreis stetig weiter. Schnelles Inter-
net ist für unseren Mittelstand ein entscheidender Standortfaktor und trägt
einen wichtigen Teil für eine gute Lebensqualität bei. In der jüngsten Förder-
runde sind rund 100.000 Euro nach Emerkingen, Lonsee und in die Verwal-
tungsgemeinschaft Langenau geflossen. Der Alb-Donau-Kreis hat bisher
schon stark von der Förderung des Breitbandausbaus profitiert. Mit über 63
Millionen Euro für 214 Maßnahmen allein von 2016-2021 stehen wir damit mit
an der Spitze im Land.

Daran gilt es, auch weiter gemeinsam anzuknüpfen. Für Ihre Unterstützung
dabei danke ich Ihnen von Herzen.

Herzliche Grüße

Manuel Hagel MdL <<<
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Manuel Hagel MdL | Aus den Ortsverbänden

„Osteuropa und Russland-Kenner“ 
Prof. h.c. Karl A. Lamers zu Gast beim 
CDU-Ortsverband in Obermarchtal

Auf Einladung des CDU-Ortsverbandes waren der Landtagsabgeordnete
Manuel Hagel und der Honorarkonsul der Republik Estland Prof. Karl A. La-
mers jüngst zu Gast in Obermarchtal.

Thema seines Vortrages war der Krieg in der Ukraine und die daraus resul-
tierende, veränderte Sicherheits-/Wirtschaftssituation in Deutschland und
Westeuropa.

„Das ist nicht der Krieg des russischen Volkes, sondern der Krieg Putins!“
Basierend auf hoher Sachkompetenz und zahlreichen persönlichen Erfah-

rungen nahm der Experte die beachtliche Anzahl an Zuhörern mit auf seine
“politische“ Reise.

Karl A. Lamers fand klare Worte und hielt auch mit seiner persönlichen Ein-
schätzung nicht hinter dem Berg.

Als ehem. Mitglied der parlamentarischen Versammlung, langjähriger Bun-
destagsabgeordneter und Honorarkonsul Estlands gilt er als ausgewiesener
Osteuropa-/und Sicherheitsexperte.  Auf seinen hervorragenden Vortrag, der
vielseitige Einblicke in die

Situation, bzw. derzeitige Lage in Osteuropa ermöglichte, folgte eine rege
Diskussionsrunde.

Am Ende waren sich alle Besucher einig, einen interessanten, wertvollen Er-
fahrungs-/Meinungsaustausch erlebt zu haben, der jedem Einzelnen in der Be-
trachtung der „Lage“

Orientierung sein sollte. Prof. h. c. Dr. Karl A. Lamers zeigte sich beeindruckt
und erfreut über den Zuspruch und das „regionale Vespertäschle“, welches er
vom Ortsverbandsvorsitzenden als kleines Dankeschön überreicht bekam. <<<



Eine gefühlte Ewigkeit her ist es seit der letzten Zusammenkunft in Präsenz
– dies war wohl auch der Grund, dass so viele Mitglieder und Gäste zur Mit-
gliederversammlung der Senioren-Union WüHo nach Dellmensingen gekom-
men sind.

Die Bezirksvorsitzende Frau Elisabeth Jeggle, die bereits in der Einladung an-
gekündigt hatte, dass sie ihr Amt abgeben wird, gab einen Rückblick auf die
zurückliegende Amtsperiode. Diese stand weitgehend unter dem Eindruck
und den Beschränkungen der Corona-Pandemie.  Die gerade bei den Senioren
außerordentlich beliebten persönlichen Begegnungen waren lange nicht mög-
lich. Es war in der entsprechenden Altersgruppe der Senioren-Union nicht von
vorneherein erwartbar, aber letztlich umso erfreulicher, dass die von der Lan-
de-CDU rasch erstellten Angebote neuer Medien mit Video- oder Telefonkon-
ferenzen stark nachgefragt und angenommen wurden. So kam es regelmäßig
zu interessanten Gesprächsrunden mit Abgeordneten aus dem Landtag und
Bundestag sowie Mitgliedern des Europäischen Parlaments, etliche in Koope-
ration mit der Frauenunion des Bezirks.

Frau Jeggle begrüßte als Referenten den CDU-Bezirksvorsitzenden, mit Di-
rektmandat wiedergewählten Bundestagsabgeordneten Staatsse-
kretär MdB Thomas Bareiß. Auch wenn das Wahlergebnis für die
CDU bundesweit enttäuschend war, so gingen in Baden-Württem-
berg erfreulicherweise nahezu alle Direktmandate an die CDU.
Wichtig ist nunmehr, eine gründliche Wahl-Analyse nicht nur zu
versprechen, sondern auch durchzuführen und die notwendigen
Schlüsse daraus zu ziehen. Es ist einhelliger Wunsch, bei der Neu-
aufstellung der CDU-Führungsebene die Mitglieder auf sinnvolle
Weise einzubeziehen und für die neue Parteispitze jemanden zu
finden, der „den Laden CDU/CSU zusammenhält“.

Als Tagungspräsident führte Thomas Schweizer, Kreisvorsitzen-
der Alb- Donau/Ulm, souverän durch die Tagesordnung, begin-
nend mit der einstimmigen Entlastung des Bezirksvorstandes. Bei
den Wahlen zum Bezirksvorstand konnten alle Funktionen besetzt
und die regionalen Bezügen weitgehend berücksichtigt werden.

Als künftiger Bezirksvorsitzender bekam Waldemar Westermayer (KV Ra-
vensburg) das überwältigende Vertrauen der anwesenden Mitglieder.

Unterstützt wird er von einem Vorstandsteam bestehend aus Stellvertre-
tern, Schriftführer, Schatzmeister, Pressesprecher, 10 Beisitzern und beratend
alle Kreisvorsitzende.

Aus dem Kreisverband Alb-Donau/Ulm gehören dazu: Johannes Stolz, Tho-
mas Schweizer und Heinz Wiese

Entsprechend der neuen Landessatzung wird der Bezirk künftig vier Dele-
gierte zum Landestag und drei Delegierte zur Bundestagung entsenden.

Unter großem Applaus und mit herzlichem Dank und Glückwünschen über-
reichte der Tagungspräsident der scheidenden Bezirksvorsitzenden Elisabeth
Jeggle die in ihrer Abwesenheit einstimmig beschlossene Ehrenmitgliedschaft
in der Senioren-Union.

Waldemar Westermayer richtete in seinem Schlusswort einen Appell zur Ge-
schlossenheit und einer konstruktiven Mitgestaltung bei allen für die Senio-
ren relevanten politischen Themen. 

Text und Foto: Bruno Baur
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Aus den Vereinigungen

Neuwahlen bei der Senioren-Union im Bezirk Württemberg-Hohenzollern



Am 12.03.2022 besuchten uns der Staatsse-
kretär Siegfried Lorek MdL (Ministerium der Ju-
stiz und für Migration) und der Abgeordnete
Manuel Hagel MdL zu einem Informationsge-
spräch im Familien- und Generationenzentrum
Dornstadt.

Teilnehmer waren der Dornstadter Bürger-
meister Rainer Braig, Brigitte und Dr. Wolfgang
Doster vom Arbeitskreis Integration, Christian
Wittlinger, Vorsitzender des CDU Gemeinde-
verbandes Ulmer Alb und Miriam Hummel als
Vertreterin der Ukraine Initiative Scharenstet-
ten.

Bürgermeister Rainer Braig gab zunächst ei-
nen Überblick über die Situation in Dornstadt,
knapp 100 geflüchtete Personen aus verschie-
denen Ländern wohnen bei uns und werden
von den Integrationsbeauftragten und Paten
betreut.

Manuel Hagel betonte, dass der Flüchtlings-
strom aus der Ukraine andere Anforderungen
an die Gesellschaft und die Menschen hierzu-
lande stelle. Es werden überwiegend Mütter
mit Kindern erwartet, 2014 und folgende waren
es vor allem jüngere Männer. Die Ankommen-
den haben so wie die hier Wohnenden Anrecht
auf Kinder- und Schulbetreung. Das wird vor-
handene Engpässe z.B. bei den Kitas noch wei-
ter verschärfen und für Anspannungen in der
Gesellschaft sorgen.

Staatssekretär Siegfried Lorek berichtete
über die Arbeit des von ihm geleiteten Stabs
„Flüchtende aus der Ukraine“ im Ministerium
der Justiz und für Migration. Der Stab tagt täg-
lich und behandelt Themen wie Unterbringung
bei Privatpersonen, Kommunen, Städten und in
der LEA. Der Stab sucht nach raschen Lösungen
für aufenthalts- und leistungsrechtliche Fragen,
für die Modalitäten der medizinischen Versorgung
und schätzt täglich die Zahl der zu erwartenden
flüchtenden Menschen neu ein.

Brigitte Doster schilderte die Entstehung des
Arbeitskreises ASYL 2014 und zeigte die Weiter-
entwicklung hin zum Arbeitskreis Integration mit
den heutigen Aufgaben auf.

Miriam Hummel berichtete über die Scharen-

stetter Aktion zur Unterbringung und Versorgung
der ersten Flüchtlingsfamilie aus der Ukraine.

Im Gespräch wurden die Kommunikationswege
zwischen Land und Kommune besprochen und
von allen Beteiligten darauf hingewiesen, dass die
kommende Flüchtlingswelle größer als die Welle
2014 und Folgejahre sein könnte und dass die An-
forderungen an die Gesellschaft und die ehren-

amtlichen Betreuer neue Qualitäten erreichen
wird. 

Zum Abschluss wurde die Dornstadter Woh-
nung für die ukrainischen Flüchtlinge aus Scha-
renstetten besucht. Bericht: Dr. Wolfgang Doster

Foto Manuel Hauler
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Aus den Arbeitskreisen

Teilnehmer des Informationsgespräches im FGZ von links: Manuel Hagel MdL CDU, Rainer Braig, Bürger-
meister Dornstadt, Brigitte und Dr. Wolfgang Doster, AK Integration, Miriam Hummel, Ukraine Initiative
Scharenstetten, Christian Wittlinger, Vorstand CDU Gemeindeverband Ulmer Alb und Staatssekretär Sieg-
fried Lorek MdL CDU.

Arbeitskreis Integration Dornstadt

Informationsaustausch Land, Kommune und Arbeitskreis Integration
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Save the Date
30.04.2022 19:00 Uhr
Benefizveranstaltung für die Ukraine
der CDU Alb-Donau/Ulm. Einladung
und weitere Informationen auf der
Homepage www.cduadu.de folgen.
Anmeldungen sind ab sofort unter
mail@cduadu.de möglich. Die Anzahl
der Teilnehmer ist begrenzt, eine zeit-
nahe Anmeldung wird empfohlen. 

Ukraine-Kundgebung auf dem Schlossplatz in
Stuttgart Foto: CDU Stuttgart


